
Mimt
Mazeiger Mr WeilLurg und Umgegend)

VqvgSpreir : Erscheint!<m jedem « erkta, anfe testet » onatltch
1.80 Si ., bei unfern Austrägern monatlich2.50 « ^ „trrtÄähtlich durch

die Post ahne Bestellgeld 7.52 M

Verantwortlicher Schriftleiter: H» g » Zippe » , Weilbnrg.
»ruck und Verlag: H. Zippe » Weilburg.

Telephon Nr . 24.

Inserate : die einspaltige «Larmondzeile 70 Pfg ., 'haben bei der große»
Verbreitung de» Blatter n̂achweislich den besten Erfolg. Inseraten«
Annahme : Kleinere Anzeigen bis 8 Uhr morgen- , größere tagSvorher.

M . 115 Dienstage de« 18 . Mai imo. 59 Jahrgang.

Mii« e mm*
$9*tW«•! ».

— Drr MriruusScuStausch zwischen säwilichrn Er-
nährungSwivisterv der Eipzrlstaatrn md den Regie,
ruvgkkommiffaren führte zu keinem endgültigen Ergebnis.
ES zeigte sich cber bereits in den Berhardlungen die
Notwendigkeit, dvß ohne Gefährdung der Bolksrrr ährung
«ine vollständige Aufhebung der Zwangswirtschaft für
die Erzeugvifle der Landwirtschaft auch im Erntejohr 1920

' nicht möglich ist. Für Fleisch und' Getreide bleibt die
Rationierung wie bisher bestehen, für die Bewirtschaftung
der Kartoffeln wird eine Erlüchteruug ein treten, als man
den Landwirten einen gewiflrn Prozentsatz für den freien
Verkehr sreigibt. Die Bewirtschaftung der Hülsen, und
Ölfrüchte wird dagegen dem freien Handel überlasten
werden. (Die Auksichten für die Ernte fei mit Ausnahme
vou einigen Landstrichen als gut zu bezeichnen.)

— Der päpstliche Stuhl beabsichtigt. in Berlin «iue
Nuntiatur zu errichten und hat als Nuntius den Mon.
fizvore Pocelli aus ersehen.

— Zwischen Vertretern der deutschen und der letti»
scheu Regierung hat eine Verständigung über eine An.
zahl Vorschläge stattgefündev. die den Regierungen der
beiden Staaten vorgelegt werden sollen behufs^Anbah¬
nung normaler Verhälti iste zwischen beiden Staaten,
die also als Grundlage für die Schaffung eines endgül¬
tigen Friedens anzusehen sind.

— Die Stadt Sangerhausen stand Freitag nacht und
Samstag vormittag unter kommunistischer Herrschaft.
Im Anschluß an eine kommunistische Versammlung de-
mächtigten fich die Kommunisten der öffentlichen Gewalt.
Sie überfielen mit Handgranaten in der N- cht die
Banken, ras Rathaus und die Post und besetzten die
Gebäude. Die Behörden wurden für abgefetzt erklärt

- und die Polizei entwaffnet. Mehr als eine V» Million
Mark an barem Gelbe wurden erbeutet und zahlreich«
Geschäfte beraubt. Die Zeitungen durften erscheinen,
aber nur unter Vorzensur. Ein Avftuf an hie Be»ölkr-
rung, den das sogenannte Exekutivkomiteeerließ, war
unterzeichnet mit Hölz. Er forderte zur Ruhe und zur
Arbeit auf. Post, Telegraph uud Fernsprechamt waren
von jedem Verkehr vdgeschnittev. SamStag gegen
mittag ging die Herrlichkeit zu Ende Die Kommunisten
bestiegen eine Anzahl Auto« und fuhren mit ihrer Beute
in verschiedenen Richtungen davon. Zwei Putschisten
konnten am Bahnhof festgerommen werden, sie führten
noch große Summen Geldes bei sich. Samktag mittag
herrschte wieder Ruhe.

- Wie die P P . N. an zuständiger Stelle erfahren,
bat die preußische Regierung Kenntnis erhalten von einer
p,Heimen kommunistischen Konferenz, die am 26. und 2'

frrrvz hat sich einstimmig dafür entschieden, ohne Rück¬
sicht auf die Wahlen den Versuch zur gewaltsamen Er-
richiung eiuer deutschen Räterepublik so bald wie mög-
lich zu unternehmm und der im Gang befindlichen Ent«
wvffnungraklion zuvorzukommrn. Für die Gewinnung
der Landbevölkerung und der Beamten, sowie für die
Dmchsühiuvg der Bewegung wurden besondere Pläne
auSgearbeitet. Die Leitung des Putsche« soll in dev
Händen eines JünferrateS liegen. In die neue Räte«
rcgieiung sollenS P D..Leute unter keinen Umständen,
U. S . P .<Leute möglichst wenig ausgenommen werde».
Gegen die bürgerlichen Parteien und die Sozialdemokratie
soll durch Verhaftungen und Verweigerung der Lebens-
mittel ein starker Terror ausgeübt werden. Der genaue
Termin der Aktion soll erst nach weiteren Verhandlungen
mit Mokkan festgesetzt werden. Die Regierung, die über
die Pläne der Kommunisten genau unterrichtet ist. glaubt
von einem Etrschreiten vorläufig absehen zu können,
wird aber die Bewegung genau überwachen und wenn
die Putschpläne weiter »erfolgt werde, rücksichtslos zu-
greifen. „ .

— Die Bevölkerung des Dorfes Einöd bei Zwei-
brücken hatte nach dem Friedensvertrag das Recht, da-
rüber abzvstimmen, ob sie zum Saargrbiet mit seiner
emstmeilm französischen Verwaltung oder zu Deutsch,
lavd gehören wolle. Die Abstimmungsberechtigtenhaben
sich einstimmig für Deuifchland erklärt.

— Beim preußischen Landwirtschaftsministerium ist
eine „landwirtschaftliche Vermittlungsstelle" errichtet
worden, die unter Mithilfe des SiedlungkpraktikerS
Hauptmanv Schmude die geplante Arrsiedlung der auf.
zulöstvdeu Truxp ' nvrrbünde uach SchmudeschemPlaue
bereit« in die Wege geleitet hat. Aus den Entlastungen
werden, wie die „B. Z." mitteilt. ArbeitSbataillone ge.
büdrt , die dem LandwirtschaftSmiuisterium als Arbeit¬
geber unterstehen. Auf diese Weise ist es möglich, die
fraglichen Truppenteile bis zum 81. Mai aufzulösen und
den erwerbslos «ewordeveu Soldaten gleichzeitig Arbeit
zu verschaffen. Der Reichswehrministerhat angeordnet,
daß den Trnppenverbävdev sämtliche Wtrischaslsgeräte
wie Pferde und Wagen belaffen werden, damit sie sofort
mit .den lardwirtschaftlichen Arbeiten beginnen können.
Mit der Waffenablieferung, die bis Ende Mai vollstän-
big durchgeführt fein wird, sind dann diese Verbände
als militärisch aufgelöst zu betrachtet.

tlüsteui
- <«eiz.

— Die Schweiz hat durch Vollsabstimmuog ihren
Beitritt zum Völkerbund brschloffen. Nach den letzten
Meldungen haben die bis jetzt eingelaufeuen Zählungen

dagegen ergeben. Die noch aussteherdm Bezirke werden
diese Entscheidung der Schweizer Volkes nicht mehr br-
eirfiuffen können. Die Mehrheit von 100600 Stimmen
ist sehr groß. Aber die starke Minderheit läßt erkennen,
wie schwer der in den letzten Wochen zwischen den -Be¬
fürwortern und den Gegnern des Beltriits geführte Kampf
gewesen ist. Die Beteiligung an drr Abstimmung betrug
7i,5 Prozent Von 960 000 berechtigten Bürgern kamen
720 000 zur Urne.

AravLreich.
— DaS „Züricher Bolksrecht" meldet aus Bern,

nach eiuer Pariser Meldung, die aber noch der Bestätigung
bedarf, seien in Paris wegen der Auflösung des Au 8-
schuffeS des Allgemeinen GewerkschaftSverdandes schwere
Unruhen ausgebrochev, die zu blutigen Zusammenstößen
geführt hätten.

AtaNen.
— Nachdem die letzten Versuche des Königs, zwischen

Nitti und Meda eine Einigung zu erzielen und daS
neue Kabinett auf dieser Grundlage zu bilden, gescheitert
find, erhielt am Freitag abend der Reform- Sozialist
Bonomi . der hauptsächlich von der Kriegsgruppe mit
Salandra an der Spitze vorgeschlagen war, den offiziellen
Auftrag zur Neubildung des Kabinett«. Die Nachricht
von der Wahl BonomtS wurde in den Waudelgäugen
der Kammer, namentlich unter den Linksparteien und
der ehemaligen KriegSgruppr, günstig beurteilt. Dagegen
stößt sie bei den Katholiken auf Widerstand..

— Die römische Tagung deS Völkerbundes beschloß,
auf die deutschen Protestnoten zu antworten, der Völker¬
bund sei nach Artikel 34 nicht berechtigt, in daS Abstim-
muugSoerfahren für Euprn und Malmet y einzugretfen,
sondern könne erst nach Ablauf eines halben JahreS
nach Inkrafttreten des Vertrages die unter der belgischen
Leitung erfolgte Abstimmung prüfen und danach seine
Entscheidung treffen. Ferner sei drr Völkerbund einfluß¬
los inbezug auf die Zuweisung der Bahnlinie Rären—
Kaltenherberg, da Artikel 35 den Völkerbund nicht er¬
wähne und anderen Instanzen die Entscheidung übertrage.

— Nach einer finnischen Meldung hat Tschitscherin
die finnische Regierung telegraphisch aufgesordert, anstelle
der abgebrochenen WaffenslillstandSverhandlungenun¬
mittelbare Verhandlungen über einen Frieden aufzu¬
nehmen. DaS Telegramm ist zu deuten als ein Gegen»
zug TschitfcherinS gegen die polnischen Versuche, Ftnn-
land auf seine Seite zu bringen. Er wird naturgemäß
die Forderung der finnischen Sozialisten nach Friede»
mit Rußland stark unterstützen. — Die finnische Regie-
rung hat unter dem Druck der Sozialisten nicht gewagt.

lim Dunkel.
von Reinhslb vrtma «».

<23. Fortsetzung.)
„Wu werden also zusammen fortgehen , Ettore ? Du

versprichst mir, daß wir zusammen fortgehen werden ?"
„Aber natürlich !" versicherte er in einem Ton , wie

man von etwas ganz Selbstverständlichem spricht. „Konntest
du denn etwas anderes erwarten ? Wir beide gehören zu¬
sammen. Und ich müßte fürwahr der undankbarste Mensch
unter der Sonne sein, wenn ich dir je vergessen könnte,
was du jetzt für mich tun wirst."

„Und was ich bereits für dich getan habe. Du wirst
hoffentlich auch das nicht vergessen haben , Ettore !"

„Gewiß nicht ! Ich weiß, daß ich unendlich viel werde
tun müssen, um es dir zu vergelten ."

„Ja , wir gehören zusammen, " wiederholte sie mit
eigentümlichem Nachdruck seine Worte . „Im Leben wie
im Tode gehören wir zusammen . Denke daran , daß du
selbst es gesagt hast. Wohin eines von uns beiden geht,
dahin wird auch das andere gehen müssen. Diesseits oder
jenseits, nichts mehr wird uns trennen . So waren deine
Worte doch wohl gemeint , nicht wahr ?"

Die langsame Feierlichkeit ihrer Rede berührte ihn im
Vergleich zu ihrem sonstigen aufgeregten Wesen so seltsam,
daß er sich nichts weniger als behaglich fühlte . Noch un¬
angenehmer als bisher drängte sich ihm die Empfindung
auf, daß etwas Verstecktes in ihrem Benehmen sei — daß
er von allen Gefahren , die ihn augenblicklich bedrohten,
vielleicht keine so sehr zu fürchten habe, als die unbekannte
Gefahr, die hinter der scheinbaren Ruhe dieses Mädchens
lauerte . Aber er mußte es darauf ankommen lassen, und

.er durfte sich nicht den Anschein geben, als ob er etwas
Derartiges vermutete . Je unbefangener er sich gab, desto
eher durfte er vielleicht hoffen, die heimlich glimmende
Glut in ihrer vulkanischen Seele auszulöschen, ehe sie zur
verzehrenden Flamme aufloderte.

„Ja , Schatzdu hast mich vollkommen verstanden.
Und wir werden über die Maßen glücklich sein, wenn erst
einmal alle diese Widerwärtigkeiten hinter uns liegen ."

Wieder versuchte er, ihre Lippen zu küssen, und wieder
ließ sie es nicht zu.

„Nicht heute ! Du sagst ja selbst, daß diese Widerwärtig¬
keiten erst hinter uns liegen müssen, bevor wir glücklich sein
können. Und es sind der Widerwärtigkeiten vielleicht noch
mehr als du jetzt ahnst. Zum Beispiel hast du dich bis
jetzt noch nicht darüber geäußert, wie du den Gefahren zu
begegnen gedenkst, die man bei dem plötzlichen Verschwinden
dieses Detektivs nach seinem Verbleib anstelle» wird . Die
Pinkertonsche Agentur wird jedenfalls ihre besten Kräfte auf¬
bieten, um die richtige Fährte aufzuspüren."

„Laß es getrost meine und meiner Freunde Sorge sein,
Liebling, ihnen das Leben sauer zu machen. Die Camorra
ist ein mächtiger Bundesgenosse, auf den man sich fester
verlassen kann als auf irgendeinen andern ."!

„Und Dr. Brünings Frau oder seine Schwester ? Hast
du auch von ihnen nichts zu besorgen ?"

„Rein."
Er hatte es scharf und bestimmt herausgestoßen ; aber

feine Stirn hatte sich in Falten gezogen, und es ließ sich
unschwer erkennen, wie unerwünscht ihm die Nennung
dieses Namens gewesen war . Lucia jedoch schien sich mit
der kurzen Erwiderung zufrieden zu geben. Denn sie neigte
wie zustimmend den Kopf, und nach einem kurzen Schweigen
fügte sie sogar bestätigend hinzu:

„Auch ich glaube nicht, daß sie uns nach dem morgigen
.Tage noch werden gefährlich sein können. — Aber nun
bin ich müde, und ich muß meine Kräfte schonen für das,
was geschehen soll. Geh jetzt! Morgen mittag zur ver¬
abredeten Zeit werde ich dich und Luigi an dem bewußten
Orte treffen."

„Und deine Schwester? Was wirst du tun , um sie
morgen abend aus ihrer Wohnung wegzulocken?"

„Ich weiß noch nicht. Aber ich werde ein geeignete»
Mittel finden — darauf kannst du dich verlassen."

Sein Vertrauen in die Zuverlässigkeit ihrer Ver¬
sprechungen mußte ein unbegrenztes lein, da er licki mit

oie;er rrrnarung oyne weireres zufrieden gab. Auch ge^en
die ziemlich brüske Verabschiedung erhob er keinen Ein¬
spruch ; ja, man hätte aus der Bereitwilligkeit, mit der «c
ihrem Wunsche entsprach, recht wohl den Schluß ziehe»
können, daß er innerlich froh war, für heute allen etwaige»
weiteren Fragen ausweichen zu können. Um sich nicht einer
nochmaligen Zurückweisung seiner Zärtlichkeitenauszusetzen,
begnügte er sich, einen feurigen Kuß auf die kleine eiskalte
Hand zu drücken, die sie ihm ohne Gegendruck für die
Dauer einiger Sekunden überlaffen hatte. Dann zog «r
mit einem tiefen Aufatmen die Tür des Boudoirs hinter
sich zu und beeilte sich, hastenden Schrittes das Hau » z«
"erlassen.

21. Kapitel.
„Wck haben uns also vollkommen verstanden — nicht

wahr , mein lieber Mr. Whymper ? Sie werden dafür
sorgen , daß sich Brown , den ich für die geeignetste Persön¬
lichkeit dazu halte, von acht Uhr abends an in der Nähe
meines Hauses aufhält, und daß er mir unter Aufwendung
der äußersten Vorsicht unauffällig folgt, wenn er mich in
Begleitung einer anderen Person, die wahrscheinlich eine
Dame sein wird, fortgehen sieht. Sollte ich einen Wagen
benutzen, so muß er eben in einem zweiten hinterher
fahren . Und wenn er wahrnimmt, daß ich in ein Hau»
eintrete , soll er sich die Lage desselben genau einprägen,
ohne mir indessen weiter zu folgen, denn die Gefahr der
Entdeckung seiner Gefolgschaft würde dadurch eine zu große
werden . Habe ich mich dann bis morgen früh acht Uhr
nicht persönlich oder telephonisch bei Ihnen gemeldet , so
dürfen Sie mit Sicherheit annehmen, daß mir etwas zu¬
gestoßen ist, und ich bitte Sie, alsdann unverzüglich di«
Polizei in Kenntnis zu setzen. Man soll das von Brown
bezeichnete Haus dann auf das Gründlichste nach de»
Spuren meines Verbleibs durchsuchen, und ich doste, dag

die Informationen , die ich Ihnen hier in diesem v«r
schlossenen Umschläge übergebe, die Polizei gleichzeitig ver¬
anlassen werden, die schleunige Verhaftung der darin be-
zeichneten Persönlichkeiten vorzunehmen. Diesen zweiten,
an Fräulein Hilde Brüning adressierten Brief wollen Sie.



das neue Friedensangebot der Svwjetregirrung abz « .
lehnen . Sie hat vielmehr bereits in brjahendem Sinne
geantwortet , sich aber Vorbehalten , O -t und Zeit für die
Verhandlungen später zu bestimmen . Diese Haltung,
welche eine klare Entscheidung vermeidet , dürfte sm
meisten der Politik der Entente entsprechen . Auch biefe
vermeidet es ganz offen , erneut in Gegensatz zu Sowjrt-
rußland zu treten Die englische Regierung unterstützt
beispielsweise die polnische Offensive , empfängt aber
andererseits , wie dänischen Blättern zu entnehmen ist,
drei Unterhändler aus der Delegation Krassiv , Nogin,
RosowSky und Klyschko , jetzt in . London zu weiteren
Verhandlungen.

— Nach einer Meldung deS „SwenSka Dagblad"
aus Kanwo zeigt die Sowjetregierung bei den litauisch,
russischen Friedensv rrhandluvgen großes Entgegenkommen.
Man erwartet , daß der Frieden bald abgeschlossen wird.

Ungar » .
— Die Gebietsschutzliga veranstaltete unter Mitwir

kung sämtlicher geselliger und Kulturvrretne einen Um.
zug , woran Vertreter der besetzten Gebiete sowie aller
Landesteile teilnahmen . Die Menschenmenge , deren Z chl
sich wohl auf hunderttausend belief , sammelte sich vor
dem Parlament und zog mit Musikkapellen . Fahnen,
Aufschrtsttafeln und irredentistischen Abzeichen vor das
Milleniumsdenkmal , wo das Denkmal des Lavdbezrün»
drrS Arpad bekränzt wurde . Es wurde beschlossen,
namens aller abzutretenden Gebier « an das freihrit.
liebende Volk der Bereinigten Staaten zu appellieren
und um dessen Sympathien für den Kampf des Ungar-
tums gegen einen Frieden zu bitten , der die Prinzipien
der SelbftbestimmungsrechteS mit Füßen trete . Die
Resolution erbittet die moralische Unterstützung des
amerikanischen Volkes für den bevorstehenden FrethritS-
krieg des Volkes von Ludwig Koffuth.

tzngland.
— Nach einer Reutrrmeldung cm3 Hy ihr beschlossen

Lloyd Grorge und Millerand den alliierten R ;gi «rmi ?.«n
oorzuschlagen , die Konferenz von Spa auf den 21 . Juni
zu vertagen . Es soll eine Erklärung an die deutsche
Regierung gerichtet werden . — Eine amtliche Mitteilung
über die Konferenz bes rgt : Lloyd George und Millerand
habe « sich dahin geeinigt , daß die Konferenz tu Spa
ausgeschoben wird , bis die Rrichstagswahlen stattgefuodru
haben Vorläufig ist vorgeschlagen worden , daß der
Versailler Vertrag und besonders dir Bestimmungen
über die Entwaffnung , die in Spa erörtert werden,
»etter in Kraft bleiben sollen . Bezüglich der Wieder,
gutmachuvgen erklärte Millerand sein vorläufiges Ein¬
verständnis zur Festsetzung einer endgültigen Summe.
Die Festsetzung ist gewissen Bedingungen unterworfen,
von denen eine ist , daß Frankreich Abschlagszahlungen
von Deutschland erhält.

— Die von den englischm und französischen Ministern
nach Schluß der Konferenz ausgezebene Erklärung lautet:
1 . Die englische und französisch « Regierung erkennen an,
daß «S im allgemeinen Interesse liegt , daß die Wieder,
xutmachung der durch den Krieg verursachten Schäden
unverzüglich stchrrgrstellt wird und daß zu diesem Zweck
di « notwendigen Mittel so schnell wie möglich flüssig
gemach ! werden . Sie erkennen ferner an , daß eS wün¬
schenswert ist , daß Deutschland in den Stand gesetzt
»erde , durch eine rasche Erfüllung seiner Verpflichtungen
seine Autonomie wieder zu erlangen . 2 . Die Regte
rungen glauben übrigens , baß . um eine Lösung der
wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die die allgemeine W 'lt-
läge schwer belasten , hrrb -izuführen und um endgültig
eine Ara de« Friedens herzustellrn , notwendig sei, zu
einer Regelung der Gesamtheit aller internationalen
durch den Krieg verursachten Lasten zu kommen und
daß eS parallel damit notwendig fei, die Bereinigung
der Kriegslasten der alliierten Länder und der Wieder-
gutmachungSlasten der Mittelmächte stcherzustellen . 3 . Ir.
folgedrffen werden die Sachverständigen der beiden Länder
damit beauftragt , sofort ihren Regierungen zur Prüfung

* de» Minimalbetrag der deutschen Schuld , der sowohl

»ttte , Der genannten Dame erst Dann übergeben , wenn Die
Nachforschungen nach mir kein Ergebnis gehabt haben
sollten , oder wenn mit Sicherheit festgestellt worden ist, daß
ich mich nicht mehr unter den Lebenden befinde . Für alle
diese Freundschaftsdienste sage ich Ihnen schon heute meinen
herzlichsten Dank , da es immerhin etwas zweifelhaft ist,
»b ich dazu morgen noch imstande sein werde ."

Es war um die Mittagszeit des folgenden Tages , da
Hubert von Lexow in Mr . Whympers Arbeitszimmer so
z« seinem Detektiv -Kollegen sprach. Der graubärtige Herr
hatte ihn nicht unterbrochene ; nun aber schüttelte er in
«rnster Mißbilligung den Kopf.

„Es ist ja selbstverständlich , daß ich Ihnen nach jeder
Richtung hin gern zu Diensten sein werde, " sagte er . „Aber
ich gestehe , daß mir das alles sehr wenig gefällt . Ich habe
Ihnen schon einmal gesagt , daß es durchaus nicht zu
unseren Berufspflichten gehört , unser Leben tollkühn in die
Schanze zu schlagen , und daß damit auch nur in den
seltensten Fällen der Sache gedient ist, für die wir uns
bemühen . Sie haben mir mitgeteilt , daß es sich bei dem
»o « Ihnen geplanten Abenteuer um eine wichtige Fest¬
stellung in der Affäre des verschwundenen Dr . Brüning
handle , und ich verstehe durchaus Ihren Ehrgeiz , einiges
Licht in das Dunkel dieser geheimnisvollen Angelegenheit zu
bringen . Aber Sie dürfen doch nicht vergessen , daß auch
mit den verwegensten Detektiv -Kunststücken ein Toter nicht
wieder lebendig gemacht werden kann , und daß ein oer-

'künftiger Mensch bei keinem Spiel mehr einsetzt als er
selbst im allergünstigsten Fall gewinnen könnte ."

Kräftig schüttelte Lexow dem freundlichen Warner die
Hand , aber auf seinem ernsten , entschlossenen Gesicht war
»on vornherein deutlich seine Antwort zu lesen.

„Seien Sie versichert , daß ich Ihre Bedenklichkeiten
»erstehe , und Ihre wohlmeinende Absicht vollauf zu wür-
digen weiß, " sagte er . „Vielleicht würde ich auch in
jedem anderen Fall nachdem von Ihnen betonten Grundsatz
handeln ; hier aber ist mir mein Weg so klar und bestimmt
vorgezeichnet , daß ich gar nicht darüber im Zweifel sein
kann , ob ich ihn zu gehen habe oder nicht . Und wenn
ich von einem schlimmen Ausgang gesprochen habe . so.

von den Alliierten angenommen werden könne , als auch
vereinbar sei mit vrr Zchlungsfähtgk -tt Deutschlands,
vorzuschlagen , deS ferneren dir ZMungSmodalitäten
und die bestmöglich ; Art , diese Schuld flüssig zu machen,
zu bestimmen . — Um die oben angeführten Absichten
zu erreichen , müßten deshalb Grundlagen gefunden
werden , nnch denen die von Deutschland geleisteten Zah¬
lungen zwischen den Alliierten verteilt werden könnten
gemäß den zuvor getroffenen Abmachungen di « da , wo
es notwendig sei, vervollkommnet werden müssen.

Aste« .
— Einer Konstnntinöpeler Meldung zufolge ' erklärte

Aserbeidschan Armenien den Krieg.

\  Di - Demokratisch; P nt-i Hütte am Sonntag
nachmittag zu einer öffentlichen Versammlung im Freien
auf der Terrasse der Guntersau etngeladen . Trotz der
zahlreichen sonstigen Veranstaltungen hatte sich eine
überaus zahlreiche Menge eingrsunden . Auch die Gänge,
die Trepp ; und der W ; g Himer der Terass ; waren g>
drängt voll Herr Dr . Schwarte  b 'grüßt ; Herrn
Pfarrer Philipp ! als Sohn Nassau ? und alten Bekannten
manchesW -ilburgers . Pfarrer Philipp:  sprach daun
hinreißend und überzeugend über das Thema : „Die
national « Demokratie und die deutsch ; Zukunft " . H ;ut;
sei der Staat der erweitert ; Einzelhaushalt , in d ;m das
G ' shick jede « einzelnen unlöslich mit d ;m Wohl uus
Weys der Gesamtheit verbunden sei. Drei Möglichkeiten
der Entwicklung seien vorhanden : nach rechts , ltukZ oder
auf der Milte . Allein die national ; Dimok - tti « könne
auf d ;r goldenen Mittelsteaßr unser Volk retten . Die
Demokratie bedeut « dt ; Mündizkeitserklä -ung des deut¬
schen Volkes in eignen Angelegenheiten . Demokrat sein
heiße : in jedem eiazelnm ohne Rücksicht auf seinen Stand
den Menschen ehren und dafür sorgen , daß jeder sich im
anderen wtrderfiude . Die nationalsoztale Idee Fstedrrch
Rmmanns hätte das Kaisertum retten können , aber die
jetzigen Monarchisten hätten durch ihre Schuld das
Kaisertum gestürzt . D rS Klaflmwahlrscht . d .e Sstm-
munysmache während des Kriege «, die Voremhaltung
der Wahrheit und der Wahn des S :-.gsri :drnS hätten
den Grund zum Zusammenbruch gelegt . Unsere Tage
seien mit Mißstimmung ungefüllt , alle W fit sei verärgert.
Zufrieden seien nur die Schieber und Kriegsgewinnler.
Die Gefahr von Sttmmungs wählen sei vorhaidm : daß
unter dem Drucke der wirtschaftlichen Rot der den größten
Zalaui habe , de? du » meiste verspreche . Das deutsch;
Volk sä von einer hohen Trepp ; h -runteegestürzt und
liege jetzt an d ;r untersten Stufe Rar langsam . Stuf«
für Srnfe , könne unser Volk wieder emporzeführt werden.
Haß und L -tdenshaft hätten U iheil genug augrrichter.
Die Vernunft müffr wieder zur Herrschaft kommm und
die Volk «gemrinschaft auf die Zukunft und den deutschen
Ausbau hinlenkeu . Politisch w -rtschaftlich und kustu -ell
müßten wir uns auf dem Boden der Demokratie wieder
aufrichten . Politischs äen wir in eineruamöglichrn,geradezu
grotesken Situation . EinVo 'k ooaSüM lliomn und hoher
kultureller L -ife sei ohnmächtiger als die Tschechoslowakei.
Den nationalen Gedanken müßten wir stLiken und das
deutsch « Volk zum Einheitsstaat«  zuiamm -«fassen.
Den ' Luxus von 500 Minister « und 22 B morSftaaren
könnten wir unS nicht mehr leisten Wie müßten aber
einen zentralistischen Glaai mit Entschiedenheit ableham
und für di « Erhaltung der Eigenart der deutsch :« Stämme
sorgen . Mit innerer Ecgriff 'nhrtt schilderte P ' arrer
Phtlippi den Kampf im besrtzten Gebet : gegen die Sonder-
bestrebungen von Dort n und Konsorten Von der
äußersten » inkeu bis zur äußersten Rechten hätte man
gegen die Landesverräter zusammmgrstanveu und keinen
Augenblick m * der Einstellung der Arbeit gezögert , un
deu P !au DortrnS zu verhindern . D e rechtsstehend m
Herren hätten den Generalstreik g -gen den beabsichtigten
Dortenputsch ohne Bedenken mltgemacht , während sie
nach dem Kapp Putsch , der un « unendlich ges chadet habe,

handelt " «" " sich dabei ja H ?ch nur uni eine Möglichkeit,
die nicht ganz außer Betracht gelassen werden darf . Aber
es ist mindestens ebenso wahrsckeinlich , daß ich ohne jeden
Schaden aus der Affäre hervorgehen werde . Erstens steht
es noch keineswegs fest, daß man wirklich eine Gewalttat
gegen mich beabsichtigt und zweitens bin ich schon dadurch
einigermaßen geschützt, daß mich eine solche nicht unvor¬
bereitet finden würde . Ich werde mich mit wirksamen
Waffen versehen und werde auf meiner Hut sein. Unter
solchen Voraussetzungen kann einem entschlossenen und
kaltblütigen Manne nicht allzu leicht etwas geschehen."

Zwar standen diese beruhigenden Versicherungen in
einigem Widerspruch zu den : Eindruck , den Mr . Whymper
aus seinen vorigen Aeußerungen gewonnen hatte , aber
sie bekundeten zugleich eine so ruhige und unbeugsame
Entschlossenheit , daß es dem menschenkundigen Manne
als eine Torheit erschienen wäre , noch viele Worte zu
machen über eine Sache , an der doch nichts mehr zu
ändern war . Und vielleicht machte er sich in der Stille
seines Herzens das Geständnis , daß er selber in seiner
langen Detektiolaufbahn durchaus nicht immer nach den
eben entwickelten Prinzipien gehandelt , sondern sich im
Entdeckungseifer oft genug gegen die Gebote kluger Vorsicht
versündigt habe . Er verzichtete also auf alle weiteren
Vorstellungen , drückte dem Kollegen herzlich die Hand und
geleitete ihn zur Tür mit dem Ausdruck der Zuversicht,
ihn am nächsten Morgen gesund und voll Befriedigung
über einen errungenen Erfolg wiederzusehen.

Lexow schlug nicht den nächsten Weg ein , um in seine
Wohnung zurückzukehren , sondern er richtete seine Schritte
zunächst nach der Straße , in der Mrs . Pogfons Boarding-
house lag . Aber er tat es nicht in der Absicht, dieses Haus
zu betreten . Wenn auch Hilde Brüning sein Versprechen,
ihr durch seine Gesellschaft künftig nicht mehr « lästig zu
fallen , nicht angenommen hatte , so schien es ihm selber
doch sehr ernst mit diesem Versprechen zu sein. Er ver¬
sagte es sich nicht, einen langen Blick zu den Fenstern
emporzuwerfen , hinter denen er das junge Mädchen wußte,
aber er hemmte seinen Schritt nicht, als er an dem Haustor
oorüberkam . Eine kleine Strecke weiter beaeanete er einem

über die Feuerwehr schimpften , die den Brand gelöscht
habe . Eine Regierung van rechts würde mit dem Bürger,
käeg beantwortet werden , aber auch ein « sozialistische
Regierung sei zu verwerfen . Der oolitisch : Aufbau sei
nur möglich durch eine Regierung der Mitte auf demo«
kcatischrr Gmndlage . Unsere wirtschaftliche Wiederaus,
richtung stehe unter dem Drucke de« V ersailler Vertrage «,
von dem Mnt rechtsstehend « Regierung uns befreien
könnte . Der demokratische G .undsatz der Gletchberech.
tigung aller Völker werde sich bei der Wirtschaftliche«
Rorlag « ganz Europas durchsetzen müflen , denn Sieger
und Besiegte seien die wirtschaftlichen Leidtragenden . Der
Aufbau könne nur unter der Erhaltung de8 Pcioateigen.
tumS und Wahrung de « UlttrrnehmerqeisteS geschehen.
Keinen Herrenstandpunkt , aber auch keinen Machtrausch
der Arbeiter könnten wir gebrauchen . D -c Herr sei dn
Betrieb , der daS Höchst ; lsistrn müff ;. Uttemehmer
und Arbeiter feien ourch b ;n sozialen Ausgleich wieder
zusammeuzubringen . Ebenso wichtig wir der wirtschaft¬
liche sei d -r kulturelle Aufbau . Der Geist de« Material -» .
muS müffr überwunden der Bück aller auf da ? Bilks»
ganze gelenkt werden . Treue und Ordnung
und Autorität müßten alle stärken h ;If ?n . D ;r P -ssi-
mist denk ; nur an dir V -gangenheit und glaub ; a»
Bcherwerden durch Gewalt und Polizeimaßnahmen;
de : Optimist vertraue dm geistigen und moralischen
Kräften deS deutschen Bilkes — Eine Diskussion fand
«tchi statt Ja seinem Zchlußwo -t ging de : demokra.
tische ReichstaMaudtdat auf d 'r Trkcik der Gegner ein
und zeigte an dem Beispiel von dem Rück ritt deS Ge-
heimmts Fäedberg . wir sogar ein Mann von über 72
Jahren aaS Gesundheirsrücksichten nicht den Varfitz nieder,
legen könne, -ohne daß der Gegner di es für die Wahle«
aaSschlachte . Ans dteAagriffe gegen den UatersnchungS.
aasschuß kennzstchnete der Var -ragend - auf Grund de«
vorliegenden AktrntttaterialS Die Versammlung spen¬
det « H -rrn Pfarrer Psilipp ' luaganhastend -a Beifall.
Herr Dr . Schwärt « brachte oen Dank der Zahörer zum
Ausdruck und rief H -rrn Pfarrer P 'Mppi em herzliches
„auf W -«versehen ia Wrtldurg " zu.

(*) B ergangenen Sonntag spielte der hiesige Fußball-
V uetn gegen die ersten Elf von Elz 2 : 2.  Infolge
einer VeretnAfestlichkeit am SamStag abend war sie
Weilburger Mannschaft nicht auf gewohnter Höhr und
man sah ziemlich fliues Spiel oon Säten Wetlourg.
D e zweite und orrrt « Mannschaft sp '.rlte in Wetzlar
gegen den dortigen Fnßvall -Kiub 2 : 2 und 1 : ä . Die
d ' et Juzendmannschairen spielten .hier gegen die Jugend
vom Fußball -Klub W 'tzlar mir 3 : 8 3 : 2.  0 : 1.

) ( Ja dem am Psiagst -Diensrag . 25 . Mai , aus
Anlaß der hier ragenden Gmeraloersammiunz des
OrqanisteaoerrinS i n Rrgierunglibeziek L -eSbadrn statt,
findenden Kirchenkonzert wirken neben oem Organisten
Runkel  noch bewährte hiesige GsiangSkräfte und die
Weilbnrzer „ Kammermusi ^oereiaigung " ( I ' reichqaartstt)
mt . Da ? aufgestrllte Programm anserlesmer Kuchen,
musik stellt einen reichen Kuastgenuß in Aussicht.

[] Auch der Frühling hat ein Recht auf Schutz.
Wenn wir ourch die Auen wandern , ss freuen wir uns
der Saaten . Aber wir wollen j -d ; r Hand Wehren , die
sich daran vergreist . Dasselbe gilr für oi > Zvetge der
Obstbäum ;, eS gilt für all dm Baumschmuck rings um.
her . der zu gut Ist um gepflückt und nach einer halben
Stunde fortgeworjen zu werden . A tch sie gesetzitche n
Bsitimnüngen stad zu beachten , feemd -s Eigentum ist
zu wahren und oor Schaden zu hüien . Da ? Rauchen
im Aalde ist derbsten!

' r 3 h n b e r g . 17 . M li . über da ? A rv 'sen des
L rndwirts Enil R :w;  m Löhaberz. in welch-m dir
Maul - und Klauenseuche amtttch frstgestelli worden ist.
ist »t« G ;hö?t»i'perrr oerhäagt wird -n.

* Obertief r nba ch 17 Mü . D 1; Luadw rte
Georg Schott 111. und W ihrlm A, ;l oon hier siab an
Stell ; des v -rstorbmen O :tSq«rth :8maan » Iah Fang I.

^unger ^ äü̂ nicher^ r̂ weltzer ^ onoilorjcyurze , oer eine»
prächtigen Blumenstrauß und ein sauber eingeschlagene»
Päckchen trug , das wie eine Konfitürenschachtel aussah.
Der Bursche hatte das dunkellockige Haar und die gebräunte
Gesichtsfarbe eines Italieners , und vielleicht war es einzi-
dieser Umstand , der Lexows Aufmerksamkeit erregte , ©r
wandte den Kopf , um dem Menschen mit den Augen z»
folgen , und als er  wahrnahm , daß er in der Tür de»
Boardinghouse verschwand , machte auch er schleunigst kehrt,
wie wenn eine plötzliche Eingebung ihn dazu zwänge.

Er trat in den unverschlossenen Eingang und kam
eben noch recht, um zu hören , wie eines der Mädchen
zu dem Burschen in der weißen Schürze sagte:

„Dtrs . Longwood und ihre Tochter sind verreiste
Aber Miß Brüning ist anwesend , und ich werde ihr die
Sachen sofort übergeben ."

Der junge Mensch nickte und entfernte sich rasch. Al»
er außer Hörweite sein mußte , wandte sich Lexow an da»

' Mädchen , das ihn von seinen früheren Besuchen her kannte
und ihn freundlich gegrüßt hatte.

„Die Blumen und das Päckchen sind für die Dame»
Brüning bestimmt ?"

„Ia , mein Herr !"
„Und der Ueberbringer hat Ihnen gesagt , vo« wem

, sie herrühren ?"
„Nein . — Ich sollte nur ausrichten , ein teilnehmender

Freund lasse die Damen bitten , dies kleine Zeichen seiner
Ergebenheit nicht zu verschmähen ."

Sie mochte erstaunt sein, daß der Detektiv den Strauß
und das kleine Paket einer so aufmerksamen Musterung
unterzog , und es  setzte sie vielleicht noch mehr in Ver¬
wunderung , als er sagte:

„Gedulden Sie sich, bitte , noch einen Augenblick.
möchte, daß Sie Miß Brüning zugleich mit diesen Gegen¬
ständen eine Mitteilung überbringen , die ich auf der Stelle
niederschreiben werde ."

Er entnahm seinem Taschenbuch eine Karte , setzte einitzr
mit dem Tintenstift binaeworiene Zeilen auf ihre Rückseite
und steckte sie in einen oer Briesumschiage , die er immer

*** JBeroeHen Sie ia nickt , dies Billett auf der Stelle ab-



und dks wegen Krankbeit a-rSj 'schiedenen OstsgerichtZ-
mannS W Iheim Jang IT. von hier unterm 7. April
1920 als GerichtS« ärmec ernannt und am 13. 4. 20
Verpflichtet worden.

' Westerburg.  17 . Avril. Dir A urrtkanrr gegen
würdelose deutsche Weiber. Dir Amerikaner geben im
Wisterbarger KreiSblatt bekannt: Biele deutsche Fraaens.
Personen, Welche mit amerikanischen Soldaten in Orten
des besetzten Gebiets zusammen zelebt haben, stad mit
einer besonderen Bemerkung, die von d«r amerikanischen
Behörde in ihren Aasw-uS eingetragen ist, auSgewiesen
worden. Sämtlichen Bärgermsistem ist hiermit ver¬
boten, einen zweiten Ausweis irgend einer dieser FrauenZ.
Personen ausznstellen, bevor der alte »orgewiesen ist.
Brt deffen Vorweisung sind sodann alle Bemerkungen,
welche der alte Ausweis enthält, auch in den. neuen zu
übernehmen. grz R. P . Hall, Kaptain, T . A. C. H.
T , E. Ä. Montabaur.

' Dillen bürg.  17 . Mai. Einbrecher suchten in
der Nacht zu Mittwoch das Anwesen von Amtsgerichts,
rat Dr. Weber im Mittelfeld heim. St ? drangen durch
ein Kellersmste» in LaS Hau? und öffneten dir Kellertür
mit Nachschlüsseln und fanden auf diese Weise Zutritt
zur Wohnung. Sie stahlen Silber und Wäsche rm
Wert? von 10—12000 Mark

' Hanau,  17 . Mai. Ja Bad Orb geht die Be¬
hörde scharf gegen die Hamsterer vor. Die Pilizeioer-
waltung teilt mit. daß künftig jeder des Hamsteras oder
unberechtigten Ankaufs von Lebensmitteln übrrführte
Karfcemde oder Hoteldtener sofort aus der Stadt Bad
O:b verwiesen wird.

'Frankfurt,  16 80t it. Die französische Militär¬
verwaltung hat heute vormittag den htefizen Ämtsstellrn
amtlich mitgeteilt, daß die BesatzuagSirnvpro Montag
früh mit der Räumung Frankfurts und Mstnzaues de-
ginnen werden. Zur Vermeidung jeglicher feindlicher
Kundgebungen und voi. Haftung, dafür müssen sich Re-
gierungSpräftdenl Eoßmann. Polizeipräsident Ehrler,
Oberbürgermeister Botgt. Sta 'rtoerordneteaoorsteherHopf,
Skadtrat De. Rrmpf und Stadroerordnetrr Lion am
Montag früh 6 30 Uh? der französischen Kommandantur
als Geiseln zur Beifügung stellen. Gleichzeitig muß
«ine Bürgschaftssumme von 1 Million hinterlegt werden.
Der Polizei wurde am Samstag größere Mengen Ge¬
wehre von den Franzosen übergeben. Aich hmte nach,
mittag ließ man ihr weitere Schußwaffen und einige
Mrichtenengewehrr verabfolgen, um gegen etwaige über,
raschungen sichergestrllt zu sein. Ir Maueranschlägen
wird die Bwölkerung dringend von den deutschen Be.
chörven ersucht, sich jeder Kundgebung zu enthalten. Wie
dir Telegraphen Imo « hört, bleibt "m Höhst am Mrin
vorerst em gwß-r-S franzoüscheS Tcuvpmaafgebot ver-
fammelt. um bst der geringsten BsikSbeweguug sofort
nach hier xinrücken zu können.

'Frankfurt,  17 . Mai. Der Abzug der Frau,
zosen ist heute vormittag otdrirngS- und planmäßig
verlausen. Um 9 Ihr hat der französischeS 'ab Frank,
fart verlassen, und um dies« Zeit dürfte auch dir letzte
Truppe adzegangen sein. Zwischenfälle haben sich nicht
ereignet Die von den Frar-zosen fü : etwaige Zwischen
fälle verantwortlich gemachten FrankfurterP ;rsö aüchkeiten,
die festgehaltr« wurden, sind heut: vormittag 9 45 Uhr
freigelaffen worden. Die von der Stadt Frankfurt ge-
forderte BürgschastSsumme im Betrage von 1 Million
Mar? wurde wieder zurückzezahlt.

' Frankfurt,  15 . Mai. Profeffor Hugo Sinz-
heimer, der bekannte sozialdemokratisch- Parlamentarier.
Mitglied brr Nittonalversammlung und de? Uater-
suhungeausschüffes. hielt gestern absnd an dr hiesigen
Universität seine Antrittsvorlesung. Dabei kam es zu
einem Tumult unter dem Auditorium Ein; Grupp;
deutschnational gesinnter Studenten versuchte fortgesetzt
die Vorlesung zu unterbrechen, indem getrampelt uns
mit Stöcken auf den Tisch geschlagen wurde. Schließlich
gelang es aber der Mchryeü der Zuhörerschaft, die Rahe-
störer zum Schwstgen zu bringen, indem man ihnen
gewaltsame Entfernung aus dem Saale androhte. Mit
zugeven," icyarste er Sem Mädchen em. „Einer Antwort
bedarf es nicht."

Nun erst begab er sich in seine Wohnung , wo er sich
io«*f «in Ruhebett streckte, um seinen Gedanken nachzuhängen.
Gr bedurfte der Ruhe , denn er hatte die ganze letzte Nacht
m de« Neuyorker Straßen zugebracht , und trotz seiner un¬
gewöhnlich kräftigen, kerngesunden Konstitution fühlte er.
Laß er nicht ganz in der physischen Verfassung sei, die er
sich für das bevorstehende Abenteuer wünschen mußte.
Daran , daß es ein aufregendes und gefährliches Abenteuer
fein würde, hegte er nicht den geringsten Zweifel . Und
er dachte daran ohne die leiseste Regung der Furcht.
Hatte er doch alles getan , was in seinen Kräften stand,
«m dies Abenteuer über sich heraufzubeschwören . Von
de« Augenblick an, wo er gewiß gewesen , daß die miß¬
glückte Spekulation auf die Eifersucht der Tänzerin ihn
«m Ettore Dalbellis Vertrauen gebracht habe , war er nur
noch darauf bedacht gewesen , den Zorn des Italieners bis
zu leidenschaftlichem, tödlichem Haß zu steigern . Er glaubte
die Verbrechernatur dieses Mannes zur Genüge zu kennen,
« « z« wissen, daß er in solcher Gemütsverfassung auch vor
dem Aeußersten nicht zurückschreckenwürde , und er hielt
sich überzeugt , daß Dalbelli bei einem Anschläge gegen
ih» den Beistand derselben Helfershelfer in Anspruch nehmen
würde , deren er sich bedient hatte , um seine Rache an
dem glücklichen Nebenbuhler Brüning zu üben . Seine
Hoffnung war , daß es ihm gelingen werde , bei dem er¬
warteten Attentat der Stärkere zu bleiben und durch die
Ergreifung des gedungenen Meuchelmörders alle Fäden
des verbrecherischenGewebes bloßzulegen , das die tückische
Verschlagenheit Dalbellis gesponnen . Es war ohne allen
Zweifel ein tollkühnes Spiel , auf das er sich damit ein¬
gelassen hatte, ein Spiel , daß sein Kollege Whymper
sicherlich als ein geradezu unsinniges bezeichnet haben
würde, und es hatte während des letzten Tages gar
manchen Augenblick gegeben , wo die nüchterne Ueber-
legung seine Hoffnungen auf einen Erfolg bis zu völliger
Entmutigung herabgestimmt hatte . Ahnte er doch selber
nicht, welcher Mittel sich der Italiener bedienen konnte, um
ohne die größte eigene Gefahr den Versuch seiner Be-

Btzug auf diese Vorgänge ist hrut! eine Erklärung
der deutschmakionalen Studentenschaft der Universität
erschienen, in der es u. a. heißt: Wir sind erbitterte
Gegner des Herrn Sinzheimrr und werden jede Gelegen-
beit wahrnehmen, diesem Gefühl Ausdruck zu geben
Wir versagen ihm unbedingt und ohne Rücksicht auf
seine etwaige Bedeutung als Wissenschaftler nach der
lächerlichen, am nicht zu sagen unwürdigen Rollr. die
er als iiomo politicas in unserem Vaterlands gespielt hat,
jegliche persönlich; Achtung. Wir empfinden feine Be¬
rufung zum Lehrer an der Frankfurter Universität als
Beleidigung der nationalen Studentenschaft.

' E s ! i n q «n,  17 Mii . Gestern abend ver.
anstaltetr die hiesig«Zentrumspartri ein« Versammlung,
in der Erzberg-r sprach. Gegen */410 Uhr wurde von
der Straße aus gegen das Fenster eine Handgranate
geschleudert, die im Klsiderablageraum platzte. Di«
Splitter flogen zum Teil bis auf das Podium, verletzten
aber niemand. Ban dem Täter hat man keine Spur.

* Halle,  14 . Mat. Sämtliche 14 Lichtspieltheater
in Halle schließen zum 1. Juli wegen der 80 Prozent der
Eintrittspreise betragenden neuen8 rstbarkeitssteuer. Welche
die Zchl der Kinobesucher um 70 Prozent zurückzehm
ließ D 'm Personal wurde gekündigt.

* Danzig.  15 . Mai. Der vielfach vorbestrafte
Einbrecher Shröorr , der au« einem Zuchthaus entflohen
war, sollte gestern durch zwei Sichechntsbramte verhaftet
werden Der Verbrecher feuerte unvermutet mit einem
Rrvoloer auf dir beiden Beamten, Wobei einer von ihnen
durch einen Brustschuß getötet wurde, der andere Beamte
schoß ebenfalls und traf Schröder tätlich.

* Parts, 16. Mai Gestern morgen Wurden in
Brleac-ennes ater Prrsvnea hingerichtet, die im ver.
Magmen Jrhre »ou dem dortigen Kriegsgericht zum
Tode verurteilt wordm warm, weil sie französische
Soldaten, die sich im besetzten GM -te versteckt gehalten
hatten, an die Deutschen verraten hatten:

Berlin,  18 Mai. Ja einem Erlaß des Reichs,
ministii? de? Janera wird ein; Milderung des Aus.
nahmezustandr fit- die Zstt d:r Wlhlagitation vrrhä rgt.

Stettin^ 18. Mlt , 8.30 V De: erste Dampfer
mit aus Rußland hümgekehrteu Kriegsgefangenen ist
am Sonntag in Swinemünde etagelauftn. Er brachte
350 deutsche«ad 200 Hsierretcher, jo vie Familien von
Zioilgefangenen mit. Weiter»Transporte werden erwartet.

Amsterdam,  1 < Mat 8 40 V Aus London
wird gemeldet, daß zwischen Loyd Georges. M Äsrand,
dem englischen Schatzminister und dem französischen
Fiaanzminister weittragende Beschlüsse in finanzieller
Hinsicht gefaßt wurden. Ais MindestrntschädtMngS-
summe, die von Deutschland zu zahlen ist werde» 129
Milliarden in Goldmark sestzelegt. Die Verteilung dieser
Summ; unter den Alliierten wurden den Abmachungen
des FrftdrnsoestrageS entsprechend dahin geregelt, daß
England 25 Milliarden und Frankreich 55 Milliarden
erhalten soll.

Nürnberg,  18 . Mai. Reichskanzler Müller hielt
hier in einer Massenversammlung eine Kandidat»«rede
als Führer der mehrheitslozialsemskratischru Liste für
die RstchStagSwahlru im Wahlttrise Frauken. R rchd-m
der Kanzler me bisherig« Koalition als einen Zwrckorr.
band bezeichnet hatte, d'r notwendig gewesen sei und
unter Umständen nach den Wchlen wiederum erforderlich
werden könne, stellte er gegenüber verschiedenen Zeituags-
Meldungen ausdrücklich folgende« fest: Die Sozial,
demokcatie wird sich unter keinen Umständen dazu her»
brilaff-n, nach den Wahlen mit derD 'Utschen Bolkspartet
in ein Ko alittonsVerhältnis zu treten. Würde die Deutsche
Bemokratischr Partei die Anfnahme der Deutschen Bo'kZ.
parier die Koalttion zur B.'dingung machen, dann müßten
diese beiden Parteien ohne die Sozialdemokratie die
Koalition bilden.

Paris,  ir . Mai. Der - orrespondent de» „Jour.
nal" in  Berlin, der genau unterricht-t sein Will, hebt
setttgung zu wagen , und mußte er doch immerhin mir
der Möglichkeit rechnen, daß Dalbelli es vorziehen würde,
sem Heil in schleuniger Flucht zu suchen.

Bis zum späten Abend des gestrigen Tages hatte er
vergebens auf irgendein Geschehnis gewartet , das sich als
Betätigung für die Richttgkeit seiner verwegenen Voraus¬
setzungen hätte deuten lassen. Dann war er auf denselben
Wegen , die er gewöhnlich auf seinen abendlichen Spazier¬
gängen einschlug, durch die Straßen gewandert , in der
Erwartung , sich an irgendeiner einsamen Stelle plötzlich
aus dem Hinterhalt angegriffen zu sehen. Aber er hatte
trotz schärfster Aufmerksamkeit nichts Verdächtiges wahr¬
genommen . Niemand war ihm gefolgt und keinerlei Feind¬
seligkeit war gegen ihn verübt worden . Er hatte zuletzt
sogar das unweit der Chinesenquartiere gelegene Italiener-
Mertel durchstreift, das wegen seiner Unsicherheit kaum
weniger berüchtigt und gefürchtet ist als jene , und er war
endlich müde und enttäuscht nach Hause zurückgekehrt, sehr
geneigt , seine romantische Idee als eine phantastische Un¬
geheuerlichkeit zu belächeln.

Aber in früher Morgenstunde schon hatte er plötzlich den
Beweis dafür erhalten , daß er dennoch auf dem rechten
Wege sei. Ein Klingelzeichen hatte ihn an den Fernsprecher
gerufen , und der Draht hatte ihm den Klang einer weib-
lichen Stimme übermittelt , in der er trotz unzweifelhafter
Verstellung diejenige der Tänzerin Lucia Rosalba zu er¬
kennen glaubte.

„Wenn Ihnen daran gelegen ist, etwas Gewisses über
das Schicksal des Dr. Brüning zu erfahren, so erwarten
Sie heute abend in Ihrer Wohnung den Besuch einer
Dame , die Ihnen wichtige Mitteilungen darüber machen
wird . Aber die Dame wird nur dann zu Ihnen kommen,
wenn Sie auf Kavaliers -Ehrenwort versichern können , daß
Sie ganz allein sein werden."

„Ich verspreche es auf Kavaliers -Ehrenwort, " hatte er
erwidert , und nach einem kurzen Zaudern war die ver¬
stellte weibliche Stimme abermals laut geworden:

„Die Dame wird vielleicht sogar bereit sein. Sie an
einen Ort zu führen, wo Sie sich mit eigenen Augen von
der Richtigkeit ihrer Mitteilungen überzeugen können . Aber

hervor, daß die deutschen Delegierten in Spa neue For-
derungen sorAulieren würden, u. a. die Brlaffuna Oder-
schlesieas bei Deutschland, ohne Rücksicht auf das Er.
aebniS der Abstimmung, die Wiederherstellung der deutschen
Handelsflotte, dir Rückgabe erneS Teiles seiner Kolonien,
die Versorgung mit Rohstoffen von Beiten der Alliierten,
dre Eröffnung oou Krediten, di- Verminderung der Be.
satzungskosten und der Unterhaltung der Besatzung»-
truppen, dte Vertagung der Eatschädtgung in Geld auf
«in späteres Datum, schließlich dir Möglichkeit für Deutsch,
land, ein stehevdeS Heer von 200090 Mann zu halten
und die unverzügliche Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund Andererseits Würde sich Deutschland ver.
pflichten, durch eine eigene Organisaiton vtnb  auf eigene
Kosten einen Teil der zerstörten Wohnungen in dm orr-
wüsteten Gebieten Wiede rherzuftellen.

SeMiilingei Des Miisrats.
I . S. 2229. Weilburg, den 12. Mai 1920.

Aetr. Wehzäyknng am 1. Juni 1920.
Nach der BuudeSrmSvrrordnung vom 30. Januar

1917 in der Fassung vom 9 August 1917 (R. G.Bl.
S . 701) ist am 1. Juni 1920 wiederum eine Biehzäh.
lang oorzunshmen'. dte sich auf Pferde, Rindvieh. Schafe,
Schwnns, Ziegen und Frderoieh zu erstrecken har.

Hierzu werden verWerdet:
ZähibezirkSlistmC und
Gememdelisten E.
auf ost Rückseite der Formulare adgedcuckten

Anweisungrn sind bei der Zählung genau zu beachten.
Ich ersuche den Tag der Bi-gzähluag am 1. Juni 1920
in ortsüblicher und sonst geeigneter Wüse rechtzeitig in
der Gememdr bekannt zu machen.

Die erforderlichen Zählb-zirks- und Gtmeindelisten
werden den Herren Bürgsrmeistem in den ersten Tagen
zugehen. Etwaigen Frhlbedarf ersuche ich sofort aaz».
rnelden, dagegen überflüssige Bogen sofort hierher zurück,
zusenden.

Hierbei mache ich wiederum ausdrücklich auf § 4 der
Bekanntmachung über di- Vornahme kleiner V eyzäh.
lungen vom 30.Januar 1917 aufmerksam. Insbesondere
sind die Einträge in Spalte 15 darauf zu prüfen, daß
alle Milchkühe einschließlich der milchenden ArbrttSkühe
und d-r wegen Trächtigkeit trocke«stehenden Kühe in
dieser Spalte eingetragen find, während die Spalte 18
lediglich den übrigen (nicht milchenden Kühe und Färsen)
Vorbehalten bleibt. Ts ' werden daher in der Regel die
Tmträze in Spalte 15 größer sei« müssen als in Sp ule 16.

Der Landrat.

Arrordnnvg,
setr .Meröot der- rünfütteruug von Aogge» x»d Weizen.

Aus Grund der Verordnung des BandeSratS vom 20.
Mat 1915 wird in Ausführung des § 11 der ReichSge.
treideordnung für die Trnrr 1919 uuo der Preuß. Aus.
führuAgsanwÄung hierzu vom » Juli 1919 für deu
Kreis Oberlahn folgende Anordnung erlassm:

1. Das Verfüttern von grünem Roggen und
Wetzen  sowie von Gemenge  aus Roggen, Weizen,
Spelz (Dinkel, Fesen) Emrr, Ernkom oder Gerste wird
hiermit verboten.

2 ZuwiderhandluKgen werden mit Geldstrafe bis z«
1500 Mar? bestraft.

3. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Weilburg,  14. Mai 1920.

Der Landrat.

PUgst-Karten
in grotzer Auswahl empfiehlt

H. Zippers Buchhandlung.
sie würde sich selbst damit einer großen Gefahr aussetzen,
und nur im festen Vertrauen auf Ihre Ritterlichkeit könnte
sie es wagen . Könnte sie darauf rechnen, dieses Vertrauen
nicht getäuscht zu sehen?"

Er hatte mit einer beruhigenden Zusicherung geant¬
wortet , und die Unbekannte hatte durch das übliche Zeichen
angedeutet , daß das Gespräch zu Ende sei.

Nun hatte er natürlich keinen Augenblick gezögert,
seine Vorbereitungen zu treffen. Dar für die Kriminal¬
polizei bestimmte Schriftstück, das er dem Detektiv Whymper
eingehändigt hatte, enthielt einen klaren, umfassenden
Bericht über alle seine bisherigen Feststellungen. Wenn er
in dieser Nacht trotz aller Besonnenheit und Entschlossenheit
einem Mordanschlage zum Opfer siel, konnte nach diesen
Darlegungen für die Polizei keine Ungewißheit mehr de-
stehen über den Zusammenhang zwischen diesem Verbrechen
und dem rätselhaften Verschwinden des Dr. Arnold Brüning,
und es war als sicher anzunehmen , daß man zu einer
sofortigen Verhaftung Dalbellis und seiner schönen Ge-
liebten schreiten würde.

Gelang es den Organen der strafenden Gerechtigkeit,
sie unter dem Druck der Ueberraschungzu einem Geständnis
zu zwingen , so war das Opfer nicht umsonst gebracht, und
Hilde Brüning konnte ihm die Anerkennung nicht mehr
versagen , daß auch ein von ihr so tief verachteter Beruf
wie der seinige Handlungen selbstloser und heroischer Auf¬
opferung zu zeitigen vermöge . Mit einem Gefühl stolzer
Genugtuung hatte er sich dieser Vorstellung hingegeben,
dann aber war ihm plötzlich ein Gedanke gekommen , der
ihn mit neuer Unruhe erfüllte.

_ (Fortsetzung folgt.) _

Verlobungskarten
fertigt an » . Zipper.



Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzlicke Mitteilung , dass gestern morgen
11 Uhr unser liebes Töchterclien

Erna
sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Eduard Stroh.
Odersbach,  den 18. Mai 1920.

Dis Beerdigung fi. det M i 11 w o « h , n»chm. 3 Uhr , »tatt.

matt mmttmm  Stk Mi MWH.
Speiseöl.

Gegen Vorlage der Fertkarlen kommt in den Lebens,
mittelaeichäften. durch welche die Hülsenfrüchts bezogen
worden find, auf die Einheit \  Liter Speiseöl  zu
Mk. 2.70 ob Miirwoch, den 19. d. Mts . zur Ausgabe.

Die Geschäftsinhaber weiden gebeten, die Fetikartrn.
obschnitte vom 10. bis 16. Mai als Kontrolle 'für dir
Abgabe de» Öles abzutrenvev.

CoMzvteilWnFmilie«lit Wernl  i.2Mev.
Diese Woche kann bei Abholung der Zusatzvährmittrl

für jedes Kind unter 2 Jahren
1 Stück Seife

(zirka 350 Gramm ) zu 6 50 Mk bei der Firma Friedr.
Schneider  Ww .. Vorstadt, mit in Empfang genom-
men werden.

Sonderzuteilung an Kraute.
Nur diese Woche gültix ! Der Bezugsabschnitt für

Hafriflocken beuchtigt gleichzeitig zur Empfangnahme
einer Paketes Zwieback (85 Pfg .) bet der Firma
P . Schwing Ww.. Langgafle.

_ SILdt. Wirtsckaftsawt.
Eine zweischläfrige polierte Nußbaumbetlstelle
mit Strohsack, 31eil. Matratze, Kiffenu. Deckbett.
2 große Meidinger Füllösen, ein Bügelosen,
eine Waschsangtl, eine große Badewanne, eine
Sitzbsdewamre, eine Kiuderbadewanne, eine
Cchaukelbodrwanne, ein Zeichentisch mit Schub¬

lade 150:80, eine Kopierpreffe
alles in sehr gutem Zustande, zu verkaufe«. Wo.

sogt die Geschäftsstelle unter 3980._
Hove am Donnerstag früh einen Transport schön?

HlUlMNMl FktKkl
zum Verkauf in meinem Stall.

Peter Wünschmann , Schweinehandlung,
Villmar.  Telephon Runkel Nr. 28.

r - — ^
f£ ie •meinet «foc ?itct  C ' &'H 'WVj

mit dem3 !>et<̂\ve'ik »f>e$it &ei Meizn

tyOiM l'C'ftH ' in  iBocfcwe f»e-

tti -M icft wiA a-ŵJirt̂cicjen.

Iiaw ®) \ Lathiicz  0TCÜ/MW w ™.

<%ei.  I »e»see.

Obnsölßkm IohllMisbnlß
verkauft am Donnerstag , de« 2«. Mai d. !JS ., von
vormittags 10 Uhr ad in der Wirtschaft Weber in
Obers Haufen  aus Försterei Obershausrn Distrikt
18a „Sckws-Nskopf". 22a „Rodebaum", 30b „Wurm-
bera". 41 „Allscheuer". 44 ^Schmalbmg ". 12a urid 13
„Lanxhariswiesenschlag", 17 „Oberes Stangenholz"
21a. 21b u. 19 . Unteres Stangenholz". 32 „Lehmgrube",
33 ..Roih -stem", 10b „Wildweiberrain" und „Sammel-
hieb" 1130 Rin . Buchen., 50 Rm . andrreS Laubholz u.

>114 Rm . Nadelholz Scheit u. Knüppel, 88 Rm . Eichen-
>u. Erlen-Reiser 3r Kl.. 1353 Rm . Bvchen-Reiser 3r aus

Distr. 38. 41. 44 u. 66a u. 5.05 Hdt. Buchen Well,n
aus Distr. 63. Buchen-Scheit und .Knüppel teilweise
in größeren Losen._
c» rotz der von linksstehenden Sozialisten. Unabhängigen
&  und Kommunisten gepriesenen Rätrdiktatm Rußlands
'vermochte fie es in diesem Lande nicht zu verhindern,
daß sich eine neue Bomgroisir. zusammengesetzt aus be¬
stochenen Beamten. Rotgardisten und anpassungsfähigen
Leuten euS den Reihen der zaristischen Gewaltherrscher,
bildete. Da sich Sowjet -Rußland ja immer noch im
Kriege brfindet. so stehen die Krieg?gewinne, die von
dieser neuen Bourgeoisie gemocht werde;-. keineswegs
hinter der deutschen und Ententekapitalistrn während
der Weltkrieges zurück. Em typisches Beispiel bieten
Ae  unter d,r sehr gerühmten Aussicht der Räterepublik
stehenden Putilow .Werke. Gelang es doch diesen. 22'/,
Millionen Rubel an BussichrSratS Tantiemen und Direk,
torrn .Gehälter zu zahlen. Soll das vielleicht die Frucht
des gerühmten Sozialismus der Räterepublik sein? Nein,
von wahrem Sozialismus kann unter diesen Umständen
keine Rede sein. Ein Land. in dem man die Zwangs¬
arbeit einsührt. den Achtstundentag beseitigt. Dark de«
Etrflufses des neurrstandrnen AusbeutrrtumK. unter dem
Schutze hochbezahlter Rotgardisten. ist von Sozialismus
weiter etztftrvt denn je. Trvtzki und Lenin scheu dies
ein; sie versuchen, w « russische Zntungin melden, sich
zmückmzichen; fie hätten es schon lange getan, wenn sie
nicht die Rache des Proletariats fürchteten. Wollen
wir zu ihren Gunsten «rnehmev . daß sie es ehrlich ge.
meint haben, aber wir alle, wie auch sie, sehen heut«
ein, daß sir sich in der praktischen Durchführung des
Sozialismus getäuscht hoben.

Soziaidemokrstifche Partei.

Immer
wenn die Preise
der Schuhe stei¬
gen , frägt man
besorgt : Was
nun ? Die An t-
w o r t heißt:
Pflege mit einem
Mittel , das er¬
hält und ver¬
schönt

und das ist

Erdall
schwarz/ gelb/ braun / rotbraun
ADeinherst.iWerner&Mertz,Mainz

Suche für meinet Tochter zum 1. Juli
ein Mädchen

®* il6urö‘ Fr, .a Nü »a» mertter KarthauS.

Ich biete ah Lager in Westfalen freibleibend an:

A Muldcitkmtt
*jK cbm Inhalt , 600 mm Spur mit Patentverfchluß und!
Rollenlager. Mulden 3 mm Blech.

Kleineres

Zimoier
| *o}* möbl., mit oder ahne
Schlafgelegenheit zwecks Auf
bervahrung einiger ,Sachen
gesucht.

>A ng. u. 3975 a. d. Geschst

Herr, welcher einige Tage!
jeden Monat in W--ilburg ist. !
sucht gnt möb ». Zimmer.
Anged. u. 3970 a. o. Geschst.

la Mhötzer
ringetroffen

Willi. Baurhenn.

rt

rt

65 mm hoch. 600 mm Spur , auf Schnellen montiert
6 Weichen dazu

put Cestmtzreism If . 28001)0
Sämtlich« Materialien sind ungebraucht.

Carl Gaerthe
Wetzlar Bahrhofstratze . | Bahnhofstr . 11, Te lf.-Rr . 42.

la MitM -Sutmd
emgetroffen.

Coajilillhails Feld. Dieusi,

Feistst. Bauille-Stangen-
Vanillezucker,
Backpulver,
Puddingpulver)
empfiehlt

Willi. Baurhean.

Damen-Uhr
zu vnkaufen.

Näheres Sch« l«afsr 4.

Angelrute
4t«ilig. nrbst seidener Schnur
und Rolle, alles noch neu,

zu verkaufen.
V. w. sagt d. Geschst. u. 3873.

FA. Marz. tzives. Tee,
gar.teilt.

k.
tyüeit &ieey,  iw 91tai

Meine Verlobung mit Fräulein

Amanda Schmidt , Löhnberg
erkläre ich hiermit für aufgehoben.

MnittckiWg Kreil LteckW
In der heute stattgestmderen Versammlung wurde

festgesetzt:
der Mahllohn auf 6 .- Mk.

der Schrotlohu auf 4 — M pro Zentner.
Fuhrlohn wie bisher.
Wetlburg,  den ir . Mai 1920.

_ Der Vorstand

Unsere Geschäftsräume bleiben Samstag,
de« 22 . d. Mts. geschlossen.

Weilburg, den 18. Mai 1920.
Ml sir mm  II« Sstrafttit. SrtislMtfaSt,

LndniMtlt. »MMntli.

Schreibsekrckre,
immer,

in verschiedenen Preislagen
eingelroffen.

A. Thilo Nacht.

tf

Gummiwaren
Spükapparate, Arauentropfe»
A  FkMMliltl

Anfragen erbeten. Sanitätshaus.
Aeustnger, Dresden 197,

Am See 37.

Willi . Schmidt jr ., L«huberg . i WltlMtkiK fÜt Wkilblllg B. PttlßCgtBÖ

Sozialdlmolraüsche Partei Weilburg.
Mittwoch, de» 19. Mai , abends8'/, Uhr.

Berfammlung
im Gasthaus„Zur Post".

Vortrag Dr. Schick: „Stelluvg der Sozialdemokratie
zur RiUgio»".

«m rninitaii , »«» 20 . Wirt , uuchm. 2 uh-,
findet im Cafe Hahn  eine

allgemeine Wirte-Dersammlung
statt, zu der wir dlingeiid um vollzähliges Erscheinen
bitten. m k®tr Vorstand
VoruuvinhrniHe Lvu.re. i»u»z |>tc MutMva ,̂ wu 19. Mut

Meist wolkip, vieler 01  ts Regensälle. b»i südlichen
Winden elwaS küh'er.

Herrliche IZiumen
erzengt llr. öuilvb's konrvn-
tnerts k'ilLnren-stabi'ung. vu-
erreicht in seiner unvergleich¬

lichen Wirkung . Bei:
Paul Kleiner, Engel -Apotheke.

Starke Geranien
nnd Fuchsien , sowie

Tomaten
und Porreepflanzen

empfiehlt
Gärtnerei Pkantz-

Dg, RätsklbBch
— Wer knackt die Nuß ? —

Preis 30 Pfg . empstchlt
«nihliitttBlitefl A. «rinne ».

SS » SlhMck»
empfiehlt

Wilh. Baurhenn.
8 Meter farbechte»

Inlett
\ (FriedmSware ) zu verkaufen.

Wo. f.d.Geschst. d. Z.u.3972.

1Dkgtsch.Schifcrhm!>
2 Jahre alt , steht preiswert

zu verkaufen.
| Nah, i. h.  Geschst. u. 3977.

Für die Zeit der
Kartoffefknappheif

empfiehlt
la Haferflocken,

la Reis,
la gesch . Erbsen,
la gesch . Bohne«
weißr und bunte Bohnen-

Beachten Sie dabei wtiue
3 Pfund .Preise.

Wilh. Baurhenn^

Rhabarber
gibt ab

Hindenburgstr . 8 , unten

Unrner»LickÄ
Prei - 50 Pfg . ewffieh»
WnififilvkifliitS\m
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